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Telegramme .
-s- Wien , 2 . Dez . Das hiesige „ Telegr . Korresp .-Bureau "

meldet aus Rom : Im Vatikan glaubt man , daß die dem
Erzbischof von Bamberg ertheiltcn Instruktionen , gemäß
welcher die übrigen deutschen Bischöfe Verhalkungsanweisungen
erhalten , ein gutes Resultat bezüglich des zwischen der Kurie
und Deutschland herbcizuführenden Sloäus vivenäi ergeben
werden . Mermillod wird wahrscheinlich berufen werden , ein
Arrangement zwischen dem päpstlichen Stuhl und der Schweiz
anzubahnen .

f Brüfsel , 2 . Dez . In dem Prozeß gegen T 'Kint und
Fortamps find die PlaidoyerS heute beendet worden . Den
Geschwornen werden 595 Fragen vorgelegt , wovon 492 heute
verlesen find . Die UrtheilSverkündung erfolgt wahrscheinlich
morgen Abend .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Dez . Seine

'
Majestät der Deutsche Kaiser

und König von Preußen , sowie Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin find vorigen Samstag den 30 . November ,Abends 8 Uhr 5 Minuten in Karlsruhe eingetroffen , wur¬
den von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog , der
Großherzogin und dem Erbgroßherzog auf dem Bahnhof em¬
pfangen und sofort in das großh . Schloß geleitet .

Sonntag den 1 . Dezember , Vormittags 11 Uhr , fand in
der hiesigen Schlsßkirche die Konfirmation Ihrer Großher¬
zoglichen Hoheit der Prinzessin Viktoria durch den Prälaten
Doll statt . Die kirchliche Handlung währte bis 12 V- Uhr
Nachmittags . Es betheiligten sich an derselben , außer den
durchlauchtigsten Eltern und Geschwistern der Prinzessin ,
Ihre Majestäten der Deutsche Kaiser , König von Preußen
und die Kaiserin -Königin , Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Wilhelm und Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm , Ihre Großherzoglichen Hoheiten der Prinz Karl
und der Markgraf Maximilian , Ihre Königliche Hoheit die
Fürstin von Hohenzollern -Sigmaringen , Ihre Großherzog¬
lichen Hoheiten die Herzogin von Hamilton , die Fürstin
von Hohenlohe - Langenburg und die Prinzessin Elisabeth ,
Ihre Durchlauchten der Fürst Karl Egon von Fürstenberg
mit Prinzessin Tochter , der Prinz Heinrich XIX . von Reuß
nebst Prinzessin Gemahlin , sowie der Fürst Wilhelm von
Löwenstein - Wertheim . Der hohen Feier wohnten ferner
auf ergangene Einladung an : die Mitglieder des Staats¬
ministeriums , der Präsident der Obrrrechnungskammer ,die Mitglieder des Evangelischen Oberkirchenraths , die
Präsidenten und Vicepräsidenten der beiden Kammern
der Landstände , sowie eine größere Anzahl von Staats - ,
Hof - und Gemeindebeamten , die Generale und höheren
Stabsoffiziere der hiesigen Garnison , sowie die am hiesigen
Hofe beglaubigten außerordentlichen Gesandten fremder Höfe .
Besonderer Aufforderung zufolge waren auch erschienen :
sämmtliche Geistliche der hiesigen evangel . Kicchengemeinde ,die Mitglieder des Schloßkirchen - GemeinderatheS , der evangel .
Militär - Oberpfarrer und der Stadtpfarrer der hiesigen ka-
thol . Kirchengemeinde .

Dienstag den 3 . Dezember , am GrburtStags -Fest Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin , nahmen die Höchsten Herr¬
schaften von 11 Uhr Vormittags an die Gratulationen des
Hofstaates , des Staatsministeriums und der Generale des

Aem Hlücke ein Bfand .
Roman von E . Braddon .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 286 .)
Der Versucher spricht in den Tönen Myra Brandreth 'S, welche

Sorge trägt , Mr . Lyndhurst von Zeit zu Zeit von Hermann '- mora¬
lischer Verschlechterung in Kenntniß zu fetzen ; wie er bereit - de»
häu - lichen Leben- müde und nie glücklicher ist, al » wenn er sich an - -
wärt - befindet ; wie Mrt . Wrflroy augenscheinlich — wie nützlich und
von ausgedehnter Bedeutung ist doch da» Wort . augenscheinlich " —
mißachtet und vernachlässigt wird . ES ist schade ; ein so junge - und
liebliche», aber nach Mr ». Brandreth 'S Ansicht etwa - langweilige -
Wesen ist kaum eine paffende Lebensgefährtin für Hermann .

. Sie hätten ihn heirathen sollen "
, sagt Mr . Lyndhurst .

Myra seufzt .
„Ich denke, wir würden gut für einander gepaßt haben "

, antwortet
sie mit stiller Melancholie .

Da ein Vertrauen de» anoern Werth ist, gestattet ihr Mr . Lyndhurst
einen Einblick in da» Geheimniß seiner unendlichen Bewunderung für
MrS . Westroy . Ec beschreibt diese» Gefühl eher al - ein Gefühl voll
unendlicher Reinheit , als die Anbetung irgend eine - besonderen Hellen
Sterne », al » wie Bewunderung sür die Gattin eine - Andern . Myra
nimmt den größten Anlheil und beklagt Mr . Lyndhurst '- hoffnungs¬
lose Leidenschaft um so wehr , al - die Dame , welche sie einflößt , so
unglücklich in ihrer Ehe mit Hermann Westroy ist.

. Ein Schriftsteller sollte nie heirathen, " sagt MrS . Brandreth ent -
schieden. „ Er ist zu sehr in sich selbst versunken , zu sehr von dem
Sonnenschein de» Augenblicke » abhängig , um ein guter Gatte zu sein .
Oder wenn er heirathen muß , so sollte er wenigsten » eine Gattin er¬
wählen , die ihn in seiner Kunst unterstützen könnte ."

„Wie Sie Westroy unterstützen, " erwidert Lyndhurst mit seinem
bisstgen Lächeln . „ Wie theuer ihm seine Gattin al » die Genossin sei-

XIV . Armeecorps der hiesigen Garnison entgegen . Abends
5 Uhr fand größere Hoftafel stakt , zu welcher zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen waren .

A Berlin , 1 . Dez . Die Vorbereitungen sür dm am
Donnerstag den 5 . Dezember statifindcnden feierlichen Em¬
pfang Seiner Majestät der Kaisers werden überall mit großem
Eifer betrieben . So weit die festlichen Zulüftungen aber
schon im Freien auf Straßen und Plätzen erfolgen , ist ihnenleider das Wetter nicht günstig . Wiederholt traten in den
letzteren Tagen Regenschauer ein , welche die betreffenden Ar¬
beiten störten . Das von einem hiesigen Blatt verbreitete
Gerücht , als wäre es die Absicht Seiner Majestät des
Kaisers , am Donnerstag in festlicher Auffahrt unter Be¬
gleitung der Mitglieder des Königshauses und mit zahl¬
reichem Gefolge seinen Einzug in Berlin zu halten , erweist
sich als irrthümlich . Auf dem Wege vom Potsdamer Bahn¬
hofe bis zum königl . Palais wird der Equipage Seiner
Majestät der Wagen des Polizeipräsidenten voraussahren ,
während einige Wagen mit den dicnftthuenden General - und
Flügeladjutanten , sowie mit dem anderen nächsten Gefolge
sich anschließen . Zur Empfangsbegrüßung der Kaiserlichen
Majestäten bei ihrer Mittags 12 Uhr stattfindenden An¬
kunft aus dem Potsdamer Bahnhose werden die Mitgliederder Königlichen Familie , sowie die Staatsminifter , die Gene¬
ralität und die Vorstände der Behörden auf dem dortigen
Perron versammelt sein. — Mehrere Blätter haben neuer¬
dings die allgemeine Situation als beunruhigend dargestellt .
Insbesondere suchen dieselben einen abermaligen ernsten Kon¬
flikt Rußlands und Englands wegen der Orientangelegen -
heiten wahrscheinlich zu machen . In den hiesigen politischen
Kreisen werden aber derartige Besorgnisse nicht gehegt . Viel¬
mehr hebt man hervor , daß die Beunruhigung geflissentlich
vorzugsweise von chauvinistischen russischen und britischen
Preßorganen verbreitet würden , deren alarmirende Meldungenund Meinungsäußerungen eben so wenig den wirklichen
Thatsachen wie den Anschauungen und Absichten der betref¬
fenden Regierungen entsprächen . Als ganz unzweifelhaftwird es hier betrachtet , daß Se . Majestät der Kaiser von
Rußland in aufrichtiger Friedensliebe es sich angelegen sein
läßt , die noch vorhandenen Differenzen mit England in ver¬
söhnlicher Weise auszugleichen . Andererseits sollen gewich¬
tige Anzeichen dafür vorhanden sein , daß auch das britischeKabinet sich auf dem Wege eines gütlichen Âusgleichs mit
Rußland befindet .

-j- Berlin , 2 . Dez . Abgeordnetenhaus . Der Ge¬
setzentwurf betr . die Bildung von Wafsergenoffenschaften wird
nach längerer Debatte , bei welcher Minister Friedenthal auf 'S
entschiedenste für die mehrfach angegriffene Solidarhaft ein -
tritt , an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen ; an
dieselbe Kommission geht die Vorlage über Landeskultur -
Rentenbanken . Der Nachtragsetat pro 1878/79 wird in
dritter Lesung genehmigt . — Bei der ersten Bcrathung der
Vorlage über die Abänderungen der Gesetzesbestimmungenbetr . die Zuständigkeiten der Finanz - , Handels - und Land -
wirthschaftS -Ministerien spricht Gneist gegen den Entwurf ,weil nach seiner Ansicht Reffortsveränderungen keines Ge¬
setzes bedürfen . Lasker erklärt sich für die Vorlage und ge¬
gen die Argumentationen Gneist 'S, indem er ausführt , Ge¬
setz könne nur durch Gesetz geändert werde « ; die Beschluß -

ue » Heim » sein mag — Sie sind die Theilhaberin seiner dramatischen
Erfolge und haben den größeren Einfluß aus seine Laufbahn auSgeübt ."

Wieder seufzt Myra ; viermal ist e» ein abbittender Seufzer , al »
würde sie dir Behauptung widerlegen , wäre sie nicht so augenschein¬
lich wahr . Und so kann man wohl sagen , daß Edith » zwischen zwei
so vollkommen gewissenlosen Menschen , welche nie ein höhere » Gesetz
erkannt haben al » ihre eigenen Neigungen , blind aus gefahrvollen
Pfaden wandelt .

Dreiuudzwanzigste » Kapitel .

„Faust '» Sünde kann aber nie vergeben wer¬
den ; die Schlange , die Eva versuchte , mag ge¬rettet werden können , Faust aber nicht "

Die Heiwath — ein friedliche», lachende- , von der warmen Herbst -
sonne beschienener Land l Wie lieblich erscheint e» Editha , al » sie zu
ihrem alten Leben zurückkehrt , von all ' den lieben bekannten Gesich¬
tern umgeben , au » denen dieselbe Liebe und trene Anhänglichkeit
spricht , so ganz wie in vergangener Zeit — jener so vollkommen ent -
schwundenen Zeit , die ihrem Gedächtniß so fern liegt , daß sie sich bei¬
nahe wundert , so wenig Veränderung in den vertranten Umgebungenund all ' den lieben Freunden ihrer Jugeud zu finden . E » ist keine
Blume im Garten , die nicht blühte , al » sei sie noch der Gegenstand
ihr « besonderen Sorgfalt ; in ihr aber hat eine Veränderung stattgr -
fnnden , al» sei ein halbe» Jahrhundert bitterster Lebenserfahrungenüber sie hingezagni . Nicht um die Well möchte sie sich auch nur
einen Augenblick zugestehen , daß ihre Wahl eine verfehlte gewesen und
sie in ihrer Ehe unglücklich ist ; aber nun , da sie vom Standpunkteder Heimath nnd de» Frieden » au » ans da» letzte Jahr znrückblickt ,weiß sie , daß e» von Sorgen erfüllt gewesen ist.

Sie fühlt , daß ihre Ankunft ohne Hermann für Jedermann in
Lochwithian eine Enttäuschung nnd ein Gegenstand der Berwunde -
rung ist. Rnth , stet» bemüh «, nicht zn kränken , sagt wenig und scheint

faffung . der Legislative über Reffortveränderungen des Mi¬
nisteriums involoire keinen Eingriff in die Rechte der Krone ,v . Zedlitz weist Lasker gegenüber auf die von Anbeginn des
preußischen Verfaffungslebrns beobachtete Praxis hin , wo¬
nach Nessortveränderungen ohne besondere Gesetz; durchge -
führt worden seien . Fortsetzung der Bcrathung morgen .

Der Alterspräsident des Abgeordnetenhauses und des
Reichstages , v . Bonin , ist heute gestorben .

Seitens der Fraktion der Fortschrittspartei wird wegender Verordnung des Staatsministeriums : Inkrafttreten des
ß 28 des Socialistengesetzes für Berlin und Um -
gegend , eine Interpellation nicht gestellt werden ; dagegenwird man Anlaß nehmen , bei dem Etat des Ministeriumsdes Innern darüber zu sprechen.

Die „ Germania " ist in der Lage, eines der völlig gleich¬lautenden und durch metallographischen Druck hergestellten
Ausweisungsdekrete an Berliner Socialdemokraten zn
veröffentlichen . Es ist dies das dem früheren Reichstags - Ab¬
geordneten Auer zugestellte Formular und lautet wie folgt :Berlin den 29 . Noobr . 1878 . Verfügung . Auf Grund der
nach Z 28 des Rcichsgrsetzes gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen rc . mit Genehmigung des Bnndcsrathes von
dem königl . Staatsministerium für den die Stadt Berlin ,die Stadtkreise Potsdam rc. umfassenden Bezirk unter dem
28 . Novbr . 1878 getroffenen Anordnung wird dem Hierselbst
wohnhaften Sattler Ignaz Auer , als einer Person , von
welcher eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ord¬
nung zu besorgen ist , der Aufenthalt innerhalb des ganzen
vorerwähnten Bezirks von der unterz . LandeS -Polizeibehörde
hierdurch versagt . Königl . Polizeipräsidium , v. Madai . —
Das Behändigungsschreiben ist gleichfalls metallographirt und
hat folgenden Wortlaut : Berlin den 29 . Novbr . 1878 .Unter Zustellung der beiliegenden Verfügung vom heutigen
Tage eröffnet das Polizeipräsidium Euer Wohlgeboren , daßmit deren zwangsweiser Durchführung unnachstchtlich vorge¬
gangen wird , sofern Sie nicht innerhalb 3 Tagen , von Be -
händigung dieser Verfügung an gerechnet , den die Stadt
Berlin , die Stadtkreise Potsdam rc. umfassenden Bezirk ver¬
lassen haben werden . Zugleich werden Sie darauf hinge¬
wiesen , daß Zuwiderhandlungen gegen die erlassene Verfügungmit Geldstrafe bis zu 1000 M . oder mit Haft oder mit
Gesängniß bis zu 6 Monaten b .-straft werden . Königl . Po¬
lizeipräsidium . v. Madai .

Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird , soll dem Hof¬prediger Stöcker und seinen Gesinnungsgenossen von maß¬
gebender Stelle ein Wink ertheilt worden sein , ihre Agita¬tion auf „ christlich - socialem " Gebiete einzustellen . Die
„ Magdeb . Ztg . " weiß darüber das Nähere zu berichten , daßHr . Stöcker in der That Seitens der zustchenden kirchlichenBehörde die Mahnung ertheilt worden ist , sich einer politi -
tischen Agitation zu enthalten , die nur geeignet sei, das An¬
sehen und den Einfluß des geistlichen Amtes zn schädigenund bei der die Gefahr vorliege , daß die dem Geistlichen zu -
nächst obliegenden seelsorgerischen und pfarramtlichen Pflichtendarüber versäumt werden .

-j- Stuttgart , 2 . Dez . Fürst Gortschakoff ist hier angr -
kommen und hat auf Einladung des Königs im Schloß
Logis genommen . Morgen wird derselbe seine Reise fort¬
setzen.

van Editha '» Entschuldigungen für den abwesenden Saiten vollkommen
befriedigt ; der Squire jedoch, stet- sehr aufrichtig und nicht übermäßigmit Zartgefühl begabt , spricht ziemlich viel über da» Ausbleiben seine »
Schwiegersöhne », und noch dazu in einer Art und Weise , welche Editha
tief verletzt .

„ Ich hätte nie gedacht, daß eine Tochter von wir jemal » eine Reifevon zweihundert Meilen nur unter dem Schutze eine» Kindermädchen »
zorücklegen werde . Hättest du wir gesagt, daß dich dein Gatte nicht
begleiten könne , so würde ich dich von London abgeholt haben ."

„Aber , lieber Papa , e» lag hierzu wirklich nicht die geringste Roth -
Wendigkeit vor . Ich würde noch viel weiter mit dem Mädchen und
dem Kinde reisen können , ohne befürchten z» müssen , b .-lästigt zuwerden . "

, E » ist eia große » Glück für dich , daß dn so ewanzipirt bist, " er¬
widert der Vater brummig ; „denn du hast einen Mann geheirathet ,der durchaus nicht geneigt scheint, sich nm deinetwillen an » seiner Be
quemlichkeit stören zu lassen . E » würde Alle» ganz ander » gekommen
sein , wenn du Viviaa Hetheridg « geheirathrt hättest — den armen
jungen Mann , der noch immer unverhcirathet ist und dessen Herz um
deinetwillen ganz gebrochen ist, wie alle Welt sagt."

„ Oh , Papa , ich habe ihn vergangene Weihnachten gesehen ; er war
sehr dick geworden und sah ordentlich wohl an»."

„Eia Mann kann trotz eine» gebrochenen Herzen » stark werden
Wenn Hetheridge sich über deine Behandlung hinweggesetzt hätte , wäreer vermuthlich schon längst verheirathet . Eia Mann , der solche Güter
besitzt , ist gezwungen , zu heirathen . Achl wie hübsch wäre «» ge-
wesen , wenn dn in unserer Nähe geblieben wärest , nur durch einenRitt von zehn Meilen von un » getrennt !"

„Komm , Papa , ich deake, da genießest weine Gesellschaft gerade ge-
nug , wenn da meine halbjährlichen Besuche in Erwägung ziehst . Siehnur . wie ernst du den Kleinen gemacht hast. Er weiß gar nicht wo¬von sein Großpapa spricht ." (Fortsetzung folgt .)



Qesterreechifche Monarchie .

SZ Wie « , 1 . Dez . Die Verhandlungen mit der Pforte

über Novibazar haben sich zerschlagen . Sie sind an

dem in Konstantinopel gestellten Verlangen gescheitert , daß

für die Okkupation des Sandschaks , und sollte sie auch eine

gemeinsame sein , jedenfalls ein bestimmter Endtermin gesetzt

werde .
Araukreich .

c? Paris » 1 . Dez . Der neue Botschafter Oesterreich »

Ungarns bei der französischen Republik , Graf Gen st , ist

gestern Abend auf seinem hiesigen Posten eingetroffen .

Die Acadkmie des Beaux - Arts hatte gestern an Stelle

des verstorbenen Franz Bazin ein neues Mitglied ihrer

Abtheilung für Musik zu wählen . In erster Reihe kamen

Camille Saint - Sa,ms und Julius Maffenet in Frage ;

nächst ihnen bewarben sich um den Platz noch Boulanger ,

Mcmbrse und Dupratv . Im zweiten Gange wurde Ma s --

senet mit 18 Stimmen gewählt , während auf Saint -

Saens nur 13 und aus Boulanger 3 Stimmen fielen .

Massenet , aus Montaud im Loire -Departement gebürtig und

aus dem Pariser Konservatorium mit den ersten Preisen

hervorgegangen , ist erst 37 Jahre alt . Ein Oratorium :

„ Marie Madeleine " ließ in ihm einen der hoffnungsvollsten

Komponisten der jüngeren Schule erkennen und auch seine

Musik zu den „ Erinnyen " von Leconte de Liste (nach

Beschylus ) fand vielen Beifall , während eine kürzlich in der

Großen Oper aufgeführte Oper : „Der König von Lahore "

den durch diese Werke wach gerufenen Erwartungen nur theil -

weise entsprochen hat . — Als eines der Ereignisse des

nächsten Salons wird schon jetzt ein Portrait Victor Hugo
' s

von Bonnat , dem bedeutendsten französischen Portrait -

maler der Gegenwart , angekündigt . Man besaß bis jetzt nur

zwei Bilder des gefeierten Dichters : das eine , von Chs -

tillon , datirt aus dem Jahre 1838 , stellt ihn sitzend

dar , während sein jüngster Sohn vor ihm steht ; das andere ,

von Louis Boulanger , entstand 1842 und zeigt ihn in

Lebensgröße .
DaS XIX . Siecke beschäftigt sich mit der Ausweisung des

Hm . Hirsch und kann diese Maßregel nur billigen .

Man sollte sich , sagt Hr . Charles Bigot , diese Frag - der Aus¬

länder und ihrer Rechte endlich einmal klar machen. Niemand denkt

daran , sei eg ihrer Perser » oder ihren Erzeugnissen die Thorc Frank¬

reichs zu verschließen ; diese Austausche find für all - Th - ile nützlich

und wir wünschten nur , daß unsere Landsleute eben so begierig wä¬

ren , ihre Nachbarn kennen zu lernen , wie diese sich begierig zeigen
'

uns kennen zu lernen . Mögen also die Fremden zu uns kommen ,

sich hier nicderlassen , dem Studium oder den Geschäften obliegen , mit

unseren eigenen Kausleuten konkurriren und so viel Geld , wie nur

möglich , verdienen : dagegen hoben wir nicht nur nichts einzuwenden ,

. sondern sind ihnen sogar nur noch dankbar , da ihr Fleiß und ihre

Intelligenz auch uns zu Gute kommt . Unsere Gesetze werden ihnen

gastfttundlich en«gegerkommen , wir werden ihnen den Zatritt in un¬

ser HauS , ja in unsere Familie gestalten , sobald wir sie nur als acht¬

bare und rechtschaffene Leute erkannt haben werden . Alle - daS aber

unter einer Bedingung : daß nämlich die Ausländer , die nicht die Blut¬

steuer zahlen , nicht Wähler sind , an unfern Lasten, Leiden und Prü¬

fungen keinen Thnl rühmen , gefälligst nicht vergessen, daß sie bei « nS

eben Fremde , Gäste, vielleicht auch Freunde , aber nicht Mitglieder der

französischen Familie , nicht Bürger find. Wenn sie sich durchaus an

unsern Werken brtheiligen wollen , sa geschehe eS an WohllhätigkeilS -

werken , an Dingen der Unterrichts , der Wissenschaft ; Niemand wird

sich dann über ihre Einmischung beklagen, da diese Dinge dem allge¬

meinen Wohl förderlich und über jeden Parteistreit erhaben sind. Aber

in unseren politischen , srcialen und religiösen Parteikämpfen muffen

sie sich stet- gegenwärtig halten , daß diese Angelegenheiten sie nichts

angehen und daß sie keinen Beruf haben , dabei mitzrrrcdcn ; wenn sie

gegen diese Vorschrift der Klugheit und Gerechtigkeit verstoßen , haben

wir daS Recht , sie höflich zu bitten , daS Feld zu räumen und einmal

zu sehen , was bei ihnen zu Hause für Wetter ist. Ei, ihr Herren

Agilatoreu , wenn ihr eure Lehren aus die Probe stellen wollt , so thut

ei koch bei euch ; eure Landsleute « erden sehen, war sie damit anzu -

fangen haben ; unS aber laßt in Frieden bei unseren Geschäften. Die

Regierung hat zu Hrn . Hirsch gesagt : „ Sie find kein Franzose , kehren

Sie in Ihre Heimath zurückI" Sie hat Recht gehabt , wie sie Recht

haben wird . wenn sie den Hrn . Mermillod , den Schweizer , der von

einem katholischen Kornitö zum andern wandert und den Kccuzzug

gegen unsere öffentlichen Einrichtungen predigt , bedeuten wird , daß sie

an seiner unruhigen Propaganda genug hat, wenn sie den belgischen,

spanischen, italienischen Patres , die daflelbe Geschäft treiben, eröffnen

wird , baß Frankreich ihnen nicht länger eine Gastfreundschaft gewäh¬

ren will , die sie gegen es selbst mißbrauchen . Wir haben wahrhaftig

Klerikale und Ultrawontane aus unserem eigenen Lande schon genug ,

um auch noch die der ganzen Welt bei unS zu beherbergen . Wir

haben Narren und Utopisten bei ua » genug , um uns auch noch denen

anderer Länder zur Verfügung zu stellen . Der Köhler selbst sagt das

Sprüchwort , ist Herr in seinem Hause ; e« wird nicht übertrieben fein ,

für Frankreich dasselbe zu verlangen .

^ Paris , 2 . Dez . Das gestern im Zirkus der Ely .

frischen Felder abgchaltene französisch - amerikanische

Meeting war sehr stark besucht ; besonders zahlreich war

die amerikanische Kolonie von Paris in beiden Geschlechtern

vertreten , wie man auch unter den Ehrengästen ihren Ge¬

sandten , General NoyeS , neben dem Schweizer Gesandten

vr . Kern und vielen Mitgliedern des Senats und des Ab¬

geordnetenhauses bemerken konnte . Da der Handelsminister

Trisserenc de Bort sich mit dringenden Berufsgeschäften

entschuldigen ließ , war das Präsidium dem Senator Fou -

cher de Careil zugefallen , nicht ohne daß zuvor zwischen

diesem und seinem Kollegen Oskar v . Lafayette (natürlich

noch außerhalb des Meetings ) ein Streit um diese Ehre

stattgesunden hätte ; Hr . v . Lafayette glaubte dieselbe schon

vermöge seines jenseits des Ozeans so populären Namens

für sich in Anspruch nehmen zu sollen und blieb, da man

ihm dies nicht gewährte , der ganzen Versammlung fern .

Das war nun freilich eine nicht sehr republikanische und

aus Anlaß so nüchterner praktischer Fragen , wie diejenigen ,

welche hier zur Sprache kommen sollten , doppelt ungerecht¬

fertigte Episode . Hr . Foucher de Careil entwickelte den

Zweck des Meetings . Die alten Bande der Freundschaft
und Sympathie , welche Frankreich und die Vereinigten

Staaten umschlössen , seien Jedermann bekannt ; jetzt handle

es sich darum , daß dieses gute Einvernehmen und Wechsel-

verhältniß zwischen beiden Nationen auch auf wirthschast -

lichcm Gebiete seinen Ausdruck finde . Da sei denn die Zeit
vorüber , wo in der Stille eines kaiserlichen oder ministe¬
riellen Kabineks drei oder vier Männer einen Handelsver¬

trag vorbereiteten , der dann zwei große Völker auf viele

Jahre binden sollte . Jetzt wolle man auch in Frankreich

nach amerikanischem Muster verfahren und die Angelegenheit
in der Presse und in Meetings durchsprechen , um sie dann

schon von allen Seiten beleuchtet vor das Parlament zu

bringen . Redner entwickelte dann , daß die in den Vereinig¬

ten Staaten seit 1873 herrschende Handelskrisis lediglich

von dem übertriebenen , in Verfolg des Bürgerkriegs einge¬

führten Schutzzoll - System herrühre . Das amerikanische

Volk habe nicht mehr den europäischen Handelsstaaten

tributpflichtig fein , sondern eine nationale , den Bedürf¬

nissen des einheimischen Marktes genügende Industrie

besitzen wollen ; das sei ihm gelungen , aber nur um

den Preis einer zwischen Amerika und Europa durch

exorbitante Tarife gezogenen Zollmauer . Die erste Wir¬

kung sei allerdings eine blendende gewesen : die Kapita¬

lien strömten von allen Seiten herbei , Fabriken und Werk -

stätten wuchsen aus der Erde und der Verdienst war groß .

Diese goldene Zeit währte aber nicht lange . Als der innere

Markt mit den einheimischen Erzeugnissen versorgt und über¬

sättigt war , suchten dieselben im Auslande vergebens ein

Absatzgebiet . Sie stießen überall auf Repressionstarifc , die

Magazine blieben überfüllt und man mußte jene schwindelnde

Produktion erst herabsetzen , dann ganz einstellen ; Rückgang
der Löhne , Arbeitsfeier , Falliten , endlich eine Krise , die bald

aus einer rein industriellen eine sociale wurde und über die

Vereinigten Staaten die bis dahin unbekannte Seuche des

Pauperismus brachte , waren die Folge . Man sündigte eben

nicht ungestraft gegen die anerkannten Grundsätze der Volks -

wirthschaft ; auf die Rückkehr zu denselben hinzuwirken , fei

der Zweck der heutigen Zusammenkunft . Nach einer kurzen

englischen und sogleich ins Französische übersetzten Ansprache
des Hrn . Fenton , ehemaligen Senators des Staats New -

Aork , in welcher betont wurde , daß cs in der ganzen Welt

nicht zwei Nationen gäbe , die so viele Erzeugnisse auszu -

taufchen hätten , wie Frankreich und Amerika , ergriff der

der Senator Laboulaye das Wort . Er bewährte , obgleich

seine physischen Mittel dem weiten Raume nur mit Mühe

gewachsen waren , aufs neue seine Kunst , ein aus den bun¬

testen Elementen gemischtes Publikum durch gemächlichen ,

humoristischen Vortrag anzuregen und zu belehren , gelegent¬

lich auch ohne Rücksicht auf die Vorstellungen oder Borur -

theile seiner Zuhörerschaft . So trug er diesmal , nachdem
er sich als einen Nationalgardisten von 1830 vorgestellt ,
dem noch der alte Lafayette die Hand geschüttelt hatte , welche

Hand wiederum einst in der Washingtons geruht Hut, kein

Bedenkm , darauf hinzuweisen , daß die ersten Franzosen ,

welche den Namen ihres Landes in Nordamerika berühmt
und populär gemacht hätten , Jesuiten und andere katholische

Missionäre oder Edelleute , wie Lafayette , Rochambeau ,
Noailles , Saint - Simon , Larochesoucauld gewesen seien . Dann

erinnerte er an das Erscheinen Benjamin FranklirLs in

Paris und die weitere Geschichte der alle Zeit freundschaft¬

lichen Beziehungen zwischen beiden Völkern , um erst etwas

spät zu seinem eigentlichen Gegenstände zu gelangen und

jenes Handelssystem zu bekämpfen , welches sich ganz mit

Unrecht ein Schutzsystem nenne , da es nicht die große Masse
der Nation , sondern im Gegentheil auf Kosten derselben nur

wenige Industrien beschütze. Schließlich machte Hr . Leon

Chotteau die Anzeige , daß ' er eine neue Rundreise durch

die Vereinigten Staaten antrete , von der er nach der ihm

das erste Mal gewordenen Aufnahme allen Grund habe , sich

den besten Erfolg zu versprechen .
La Cvcilia , als einer der Generale der Commune in

contumsvism zum Tode verurtheilt , ist am 25 . November

zu Cairo an der Schwindsucht gestorben ; er hinterläßt eine

Frau und ein Kind in den dürftigsten Verhältnissen .

In Champigny hat heut angekündigter Maßen die

feierliche Einweihung der Krypta stattgcfunden , in welcher

die an den blutigen Tagen vom 29 . und 30 November und

vom 2 . Dezember 1870 gefallenen Offiziere und Soldaten ,
unter ihnen auch einige von der deutschen Armee , im Gan¬

zen 3000 an der Zahl , ruhen . Die auf dem ganzen Ge¬

biete des Schlachtfeldes zerstreuten Gebeine dieser Krieger

wurden in neuester Zeit auf Befehl der Regierung zusammen

gelesen und in diesem Rirsengrabe bestattet , welches man

unter der schon im Jahre 1873 errichteten Gedächtnißpyra -

mide auf der Straße von Champigny nach Provins ange¬

legt hat . Zwei steinerne Treppen führen auf eine Platt

form und zu den Pforten nach den drei unterirdischen Gale -

ricn , dort verkünden 34 schwarze Marmortafeln die Namen

der Beerdigten . 6 von diesen Tafeln sind den deutschen

Soldaten gewidmet und tragen als Abzeichen über einem

Kreuze den Buchstaben X ( Xiiemsnä ) ; eine einzige weist

folgende längere Inschrift aus :

„Nr . 18 . Max v . RoeLer . Ich habe dich je und je geliebt , darum

habe ich dich zu wir gezogen auS lauter Güte . (Jerewia 3i .8) ."

Von den beerdigten Franzosen konnte die Identität nur

eines einzigen , Dank einer in seinen Kleidern gefundenen

Visitenkarte ftstzestellt werden . Er erhielt dafür folgende be¬

sondere Denkschrift :

„Hier ruht die Leiche Albert Emil Gnignct 'S, Sergeanten im 42 .

Lilttenregimcnt , gefallen auf dem F -lde der Ehre im Alter von 31

Jahren , wieder erkannt am 5. September 1877 , beweint von seiner

Fran und seiner T - ch'- er . "

Mitten in der Hauptgalerie erhebt sich eine sehr einfache

Kapelle und über der Krypta ein Garten von Tannen und

Blumen . Die Feier begann um 12 Uhr mit einer Messe
in . der dicht gefüllten , mit Trophäen geschmückten Kirche von

Champigny . An der Spitze des Zuges , der sich dann nach

, dem Denkmal bewegte , schritt die Geistlichkeit ; ihr folgten
der Seine -Präfekt , der Oberst de la Maurelle als Vertreter
des Präsidenten der Republik , der Platzkommandant von

^ Paris , General Filippi , und Staatsrath Vergniaud als
! Vertreter des Polizeipräfektea ; Infanterie und Artillerie

bildete den Beschluß . Aus der Estrade wurden sechs Reden
gehalten , nämlich von dem Seine - Präfekten Ferdinand Du -
val , dem General Filippi , dem Kommandanten des 42 .
LinienregimentS , dessen Worte die Anwesenden besonders er¬

griffen , von einem Vertreter der Vendee und einem Ein .
! wohner von Belfort , der im 42 . Regiment mit gekämpft

hatte .
Der Direktor der Münze von Bordeaux , Hr . Dele -

becque , ist dieser Tage unter der Anklage bedeutender

Unterschleift verhaftet worden . Der Thatbestand ist nach
den Blättern folgender : DaS Haus Rothschild hatte vor

Kurzem Goldbarren im Werthe von 1,500,000 Fr . zum
Umschmelzen und Prägen in die Münze von Bordeaux ge»

schickt und dafür Münzbons empfangen , die gestern , 1 . De -

zembcr , fällig waren . Vor einigen Tagen nun zeigte Hr .
Delebecque dem Hause Rothschild an , er werde die Gold »

stücke in Folge gewisser persönlicher Verlegenheiten zum be-
> stimmten Termine nicht liefern können , und gleichzeitig kam
! der Finanzverwaltung zur Ohren , daß man in der Münze
! von Bordeaux mit Goldbarren eigenmächtig verfahren wäre .

. Ein sofort an Ott und Stelle abgesandter Finanzinspektor
! konstatirte in der That , daß die Goldbarren (nach einer an -
i dern Lesart Silberbarren ) verschwunden und durch Kupfer »
! barren ersetzt worden waren . Der Finanzminister stand
^ nun nicht länger an , die Verhaftung des Hrn . Delebecque
! zu veranlassen .

j Graf Wimpfen hat gestern dem Präsidenten der Re¬

publik seine Abberufungs - und Graf Beust heute seine Be -
! glaubigungs schreiben als Botschafter Oesterreich - Ungarn -

überreicht .
Der Herzog Decazes hat sich noch in der zwölften

! Stunde entschlossen , vor dem Enqueteausschuß zu erscheinen
! und demselben wegen seiner Wahl in Puget -Theniers Rede

^ zu stehen . Er ist heute Mittag in Versailles eingrtrvffen
! und sogleich von dem Ausschuß vernommen worden . Der
! „Moniteur universel " versichert , der ehemalige Minister des

^ Aeußern hätte noch bis zur Stunde keine Kenntniß von dem
! Berichte des Abg . Jo ly erhalten und weder er , noch irgend

einer seiner Freunde wären während der Enquete von dem

Ausschüsse vorgenommen worden : unter diesen Umständen ,
meint der „Moniteur " , dürfe man sich auch nicht auf sehr
ausführliche Auslassungen des Herzog Decazes gefaßt machen .

In dem Ausschüsse für die vom Minister Freycinet
mit der Nordbahn vereinbarte Konvention ist der Abg .
Gambetta heute sehr entschieden für die Vorlage ringe ,
treten , ohne jedoch , sagt die „France " , die Mehrheit seiner
Kollegen überzeugen zu können .

rLZadisrtz ? Chronik

Karlsruhe , 3 . Dez . Nach amtlicher Mittheilung ist die

Rinderpest in Stallupönen (Ostpreußen ) und in Harthe .

nvw , Kreis Lebus , Regierungsbezirk Frankfurt a . d. O ., aus -

gebrochen .

Karlsruhe , 3 . Dez . Nach Bekanntmachung des Reichs »

kanzler -Amts in Nr . 48 des „ Centralblattes für das Deut «

sche Reich " vom 29 . Novbr . l . I . ist Kaufmann Gerhard
Claussen zum Konsul in Tampico ernannt worden .

I. Karlsruhe , 3 . Dez . Vom deutschen BundeSrath sind in
der letzten Zeit z» dem Abschnitt der deutschen Gewerbeordnung ,
welcher von dem Gewerbebetrieb im Umherziehen
handelt , zwei VollzugSverordnungen getroffen worden , die » on allge -

ge . eitlerer Bedeutung sind . Vor Allem wurde der Gewerbebetrieb
ausländischer Haustrer in eingreifender Weise beschränkt, indem
durch einen vom Reichskanzler vom 7 . März 1877 veröffentlichten
BundeSrathS -Bischluß mit Wirkung vom Jahr 1878 an verordnet
wurde , daß die einem Ausländer erlheilte Haufirerlaubniß nicht wie
bei den ReichSangehörigen für dar ganze Reichsgebiet , sondern bloS
sür den Bezirk der den LegftimotionSschein für den Haufirbetrieb er»
«heilenden Behörde (in Baden da- Bezirksamt ) gellen soll ; auch soll
den Ausländern der LegitimationSschcin für dar Hausirgewerbe stet»

versagt werden, sobald nach den Verhältnissen des Verwaltungsbezirk »
kein Bedürfniß dafür besteht, daß für die beabsichtigte Ar ! des Haust »
gewerbeS weitere Personen zugelaffen werden . Für andere Vermal .

lungSbezirke berechtigt der PegilimationSscheia einen Ansländer zum
Haustrgemerbe nur dann , wenn die Erlaubniß durch die betreffende
Verwaltungsbehörde (Bezirksamt ) ausdrücklich aus den Bezirk ausge¬
dehnt wurde , eine Ausdehnung , welche gleichfalls nur im Falle eine »
für du Gewerbebetrieb anzmiehmenden Bedürfnisses ftaftzustndea hat .

Ferner wurden durch den BnndeSrathS -Beschluß gewisse Kategorien
von Ausländern überhaupt vom Haufirbetrieb auSgeschlofsrn , so na -

mentlich olle Ausländer unter 81 Jahren ; ferner ausländische Tops¬
binder, Kesselflicker, Drahtwaaren - Händler , welche nicht schon an» den

vorhergehenden Jahren eine Haufirerlaubniß besitzen. Durch einen
weiteren Beschloß deS BundeSrathS vom Jahre 1878 wurde sodann
auf Anregung der badischen Regierung die Form der LegitimationS -

schtine der Haustrer für dar ganze Reich einheitlich geregelt , während
bisher jeder Staat von sich nur die Formulare für die Haufirscheine
festgesetzt hatte . Die einheitliche Regelung der Form der Hanstcscheioe
entspricht dem Grundsatz , daß durch Erlheilung derselben (abgesehen
von bestimmten AuSnahmSsällen ) der Haustrer die Besugniß erhält ,
sein Gewerbe iw ganzen Reichsgebiet zu betreiben ; er wird durch die

einheitliche Form der Haustrerloubniß die polizeiliche Beaufsichtigung
diese- Gewerbes erleichtert werden .

Ja den nächsten Tagen wird eine Vollzug - Verordnung der badischen

Regierung erscheinen , welche die AuSführungSbestimwUngen zu dem

vom Haufirbetrieb handelnden Titel der Gewerbeordnung nach Maß¬

gabe jener BundeSrathS -Beschlüffe neu redigirt und auch in einigen
anderen Beziehungen , unter Berücksichtigung der seitherigen Erfah¬

rungen , verschärft. Die Verordnung sucht namentlich den Unfug , der

durch Milsührung von Kindern und jugendlichen Personen bei Aus¬

übung de» HaufirgewerbeS getrieben wird , gründlich abzustellen . Au » »



ländern ist eS demnach unbedingt verboten , Personen unter S1 Jahren
beim Haustren milzusühren ; wenn ei» Ausländer , der von Kindern'
oder jungen Leuten unter 81 Jahren begleitet ist , um einen Legilims -
tionSscheia nachsucht , so ist nicht blos die Milführung der jugendlichen
Personen beim Hausirgewerbe zu untersagen , sondern dem Ausländer
überhaupt die Hausirerlaubniß zu verweigern , nöihigensallS auch der -
felbe in seine Heimath zurück zu verweisen . Auch Inländer dürfen
schon nach der deutschen Gewerbeordnung inländische Kinder unter 14
Jahren nicht beim Hausirbctrieb mitführen , wenn die Kinder als Be¬
gleiter im Sinne des Gesetzes , nämlich zur Hilfeleistung beim Ge¬
werbebetrieb (z. B . Gcldeinsammeln ) , verwendet werden sclleu ; die
badische BollzugSverordnung verbietet aber außerdem noch weiter die
Mitsührung von Kindern durch Inländer , wenn dadurch die Erfül¬
lung der gesetzlichen Schulpflicht beeinträchtigt würde , damit ist insbe¬
sondere auch ein Verbot der Mitführung von jungen Leuten über 14
Jahren , welche zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichtet find ,
ausgesprochen .

Ferner sollen nach der badischen BollzugSverordnung als Begleiter
beim Haufirbetrieb nicht solche Personen zugelafsen werden , welche
krüppclhaft und zur Arbeit unfähig find , deren Milführung also nicht
die Beihilfe beim Hausirgewerbe , sondern nur die Erregung deS Mit¬
leids und die Beförderung zum Bettel zum Zwecke hätte .

Auch werden die Bezirksämter und Bürgermeister -Aemter durch die
Verordnung angewiesen , vor Ertheilung einer Hausirerlaubniß stet-
genau zu prüfen , ob nicht gesetzliche Gründe zur Beifügung derselben
oorliegen . Solche gesetzliche Gründe find insbesondere : abschreckende ,
ansteckende Krankheiten , Bestrafung wegen bestimmter Vergehen gegen
Eigenthuw , Leben , Gesundheit , Sittlichkeit , gewohnheitsmäßige Arbeits¬
scheu, Bettelei , Landstreicherei , Trunksucht . Für Schaustellungen , Aus¬
führungen und ähnliche sogen , künstlerisch - Leistungen soll der Lcgiti -
wationSscheia oder die Ausdehnung desselben stets dann versagt wer¬
den , wenn dieselben Verletzungen der Sittlichkeit befürchten kaffen ,
jedes sachlichen G - haUS entbehren und sonstigen polizeilichen Bestim¬
mungen widersprechen . Für Gaukler und Wahrsager , für Riesen¬
bauten und Glücksspiele , für ähnliche Dinge wird daher eine Haufir -
erlaubniß nicht mehr ertheilt werden . Im Uebrigen liegt eS in der
Hand der OrtS -Polizribehördea , derartige musikalische , theatralische ,
künstlerische Ausführungen zu beschränken , indem sie den Grundsatz be¬
folgen , die ortSpolizeilichc Erlaubaiß für die Aufführung in der Regel
zu versagen .

Hinsichtlich deS Gewerbes der Ausländer find durch die badische
BollzugSverordnung noch einige weitere Verschärfungen beigesügt :
Ausländische Zigeuner sollen überhaupt nicht mehr zum Haustren zn -
gelaffen werden , ebenso ist die Haustrerlauboiß in der Regel solchen
Ausländern zu versagen , welche der deutschen Sprache ganz unkundig
find und welche vorauSfichtlich für ihren Unterhalt fremde Unterstützung
io Anspruch nehmen müssen .

r . Karls ruhe , 3 . Dez . Vergangenen Mittwoch den 27 . Nov .
wurdr in Mannheim , wie schon kurz berichtet , die diesjährige Herbst -
Versammlung deS Verein - für da - höhere und mittlere
Mädchen . Schulwesen abgehalten . Dieselbe war von Mit¬
gliedern auS Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe besucht . Der Prä¬
sident Hr . Direktor Löh lein eröffnet - die Sitzung mit einleitenden
Worten , worin er rechtfertigt , daß die diesjährige Herbstversammlung
so spät abgehalten werde , und ertheilt dann der Tagesordnung gemäß
Herrn Direktor Walleser aus Mannheim da » Wort . Dieser gibt
einen umfassenden Bericht über die 6. Hauptversammlung des deut¬
schen Verein » für da» höhere Mädchen - Schulwesen . Die Haupt -
themale der Verhandlung bildeten : 1) die Schulhygiene ; 2) da » Zeug -
nißwkseu ; 3) die Stellung der Mädchenschulen zum SchulorganiSmuS .

Am eingehendsten wurdr dar erste Thema behandelt , dessen Refe¬
rent vr . Siegel au » Stuttgart eine Anzahl von Thesen ausgestellt
und vertheidigt hatte , welche eine längere lebhafte Debatte hervor -
rieseu .

Rektor Thorbecke an » Heidelberg führt heute auS , daß die An¬
sichten der Aerzte über die Krankheiten , für welche man die Schule
verantwortlich machen will , sehr weit auSeiaander gehen , daß die
Frage noch lange nicht abgeschlossen sei und daß die heutige so be-
liebte Art , die Schule für Alle - und ganz allein verantwortlich machen
zu wollen , auch eine krankhafte Erscheinung der Zeit sei. vr . Siegel
hatte Reduktion de» Unterrichtsstoffe » verlangt , wünscht « aber dagegen
ueu eingesührt : »die Lehre vom Bau und den Funktionen deS mensch¬
lichen Körpers . Aach dagegen spricht vr . Thorbeckr anSsührlich ; denn
einmal habe man keine dafür ausgebildeten Lehrer und dann verbiete
die Decenz doch auch Manches .

Oberschulrath v. Sallwürk ist auch der Ansicht , daß diese Ma¬
terie nicht in die Mädchenschule gehöre , wohl aber in die Lehrer -
semin arten .

Thema 2 und 3 geben keinen Anlaß zu weiteren Erörterungen , da
dieselben durch Erlasse und Verordnungen der großh . Oberschulbehörde
bei un » im Sinne jener Versammlung geregelt find .

Da sich Niemand weiter zum Wort meldete , schloß der Präsident
mit dem Wunsche baldigen Wiedersehen » die Versammlung .

tz) Mannheim , 2. Dez . Bei der heute vorgenommcnen Wahl
der Mitglieder des geschäftSsührenden ständigen Vorstände - der Stadt¬
verordneten wurden gewählt die Herren : F . W . Haak , Heiar . v . Feder ,
Wilh . Köpfer , Ludv. Riesterer sen -, L . Hönn . — Zwei Hochstapler de-
bvtirteu , wie die „N . Bad . LandeSztg ." berichtet , am Samstag bei zwei
hiesigen Bankhäusern in der Weise , daß sie zuerst bei der » Rheinischen
Kreditbank " einen Zirkular -Kreditbrief der Lyoner Bank präsentirten
und aus denselben die Summe von 6000 M . verlaugten , welche ihnen
auch auSbezahlt wurde . DaS gleiche Manöver gelang ihnen bei Köster
und Eo ., wa » ihnen weitere 6000 M . eiatrng . Erst später entdeckten
die Beamten der Rheinischen Kreditbank , daß ein Falsum » »rliegen
wußte , wonach fie das andere Bankhaus , welches an dem genannten
Tage allein noch geöffnet war , hiervon in Keontniß setzten , und e»
wurde dann auch hier kvnstatirt , daß ein Betrug vorlag . Unter Re -
yvifitiou von Polizei begannen sofort die Recherchen nach den Schwind¬
lern , von denen einer aus dem Bahnhof Ludwigshafen von einem
Bankbeamten erkannt wurde und sich seiner Verhaftung dadurch ent »
riehen wollte , daß er in einen sich eben in Bewegung setzenden Zug
sprang , in welchen ihm ein hiesiger Polizeibediensteter folgte . Glück¬
licher Weise suhr der Zug zurück nach Mannheim und da wurde die
Festnahme des Herrn bewirkt ; der andere Hochstapler wurde auch auf dem
hiesig« , Bahnhof verhaftet . Man fand bei den Verhafteten 13,000 M ,an baarem Geld , s» daß den hiesigen Bankgeschäften kein Schaden er -
wichst ; event . kann noch anderen Betrogenen Rückersatz geleistet wer¬
ken . Die beiden Herren hatten bereit - Billet » nach Brüssel gelöst

und scheinen ihrer Sprache nach Belgier zu sein . Zwecks Feststellung
ihrer Identität ist die hiesige Polizeibehörde schon mit auSwäitigen
Behörden in Korrespondenz getreten , so daß man wohl bald erfahren
wird , wer die unternehmungslustigen Ausländer find .

U Freiburg , 1 . Dez . Der Zustand der ärmeren Klaffe der
städtischen Einwohnerschaft wag auch diesen Winter wieder harte An¬
forderungen an die Gemeindekaffe stellen . Gleichwie vorige - Jahr
will man auch dieses Jahr einige größere öffentliche Arbeiten , insbe¬
sondere Straßenherstellungen , Bachkorrektionen und dgl. zur Ausfüh¬
rung bringen , um eine Anzahl verheiratheter Arbeiter zu beschäftigen ,
welche andernfalls wegen Mangels an Beschäftigung unv Verdienst
sammt ihren meist sehr starken Familien der Armenkasse zur Last fallen
müßten . So hören wir , daß in dem westlich der Eisenbahn gelegeneu
Smdttheile , dem sog. Stühlinger , wo sich die KreiS - Pflegeanstalt be¬
findet , einige Straßen erstell ! werden sollen , die übrigens auch einem

! dringenden VerkehrSbedürftliffe jene - Stadtviertels entsprechen ; ebenso
soll den durch Hochwaffer -Beschädigungcn bekannte HZlderlebach in der

j Nähe der Fabrik der rhein . Baugesellschaft in eine gerade Richtung ge-
> legt werden ; auch von der Fortsetzung und Beendigung der im vorigen

Winter begonnenen Fahrstraße nach dem Schloßberge hört man als von
einer bevorstehenden NothstandS -Arbeit vielfach sprechen . — Die ' dohi -r
in großer Zahl bestehenden Vereine für Wohlthätigkcit und Armen¬
pflege wetteisern diesen Winter wieder in der Linderung der Noch der

^ Armen . Wie wir kürzlich witgetheilt , wird demnächst der „ Gnstav -
! Adolph - Frauenverein " einen Bazar im Kaushrusc dahier
! zum Zwecke der Armenunterstütznng abhalten ; in gleicher Weise wird
! nun auch der „ Fr au e n v e r e i n " eine Lotterie zu Gunsten hiesiger
! Armen veranstalten , deren Gewinne hauptsächlich au » Strickwaaren
! und Leinewand , dem Produkte deS vom Vereine den Armen gelieferten

Materials , bestehen . — Da und dort haben in den hiesigen Kaufläden
die WeihnachtS - AuSstellongen bereits begonnen ; riesig große Ankün¬
digungen in Plakaten und öffentlichen Blättern enthalten die ver¬
lockende Zusage von billigen Preisen , vielfach noch „ unter dem Fabrik¬
preise " . — Wegen einiger dahier in Umlauf gesetzten falschen Hundcrt -
Mark - Scheine ist eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet und ein
hiesiger Geschäftsmann in Hast genommen worden .

Freiburg , 2 . Dez . Vom 5. b. M . ab wird zwischen den Per -
sonenposten Freiburg -Neußadt bezhw . Donaueschingen einerseits und
den Personenpvsten Allemveg -Lenzkirch bezhw . Bonndors und Altenweg -
Schluchsee andererseits die früher bestandene Durcheinschrei¬
bung von Reisenden und Reisegepäck wieder eingeführt . Auf der
Anschlußstation Altenweg ist jedoch die unausgehaltene Weiterbeförde¬
rung der Reisenden mit dem Anschlußkurse durch das Vorhandensein
freier Plätze in den betreffenden Hauptwägen und soweit die Station
Altenweg zur Gestellung eines Beiwagens verpflichtet ist , in den letz¬
teren bedingt .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 29 . Nov . (Postalisches .) Von der für Deutsch¬

land bestimmten Post de » am 14 . November au » New - Jork abge¬
gangenen Dampfers „ Pammerania " find diejenigen Briefsäcke , welche
auf dem Wege über Belgien Beförderung erhalten sollten , in Ply¬
mouth gelandet und ihrer Bestimmung zugeführt worden . Die übrige
Post nach Deutschland ist mit der „ Powmerania " untergegangen .
Dieselbe enthielt Korrespondenz aus den Vereinigten Staaten von
Amerika , sowie au » Kanada .

( Ein Schloßbau . ) Der König von Bayern läßt auf
der Insel Herren - Chiewsee nach dem Versailler Vorbilde ei» Schloß
bauen . Wie der „ Südd . Post " aus Chiemsee gemeldet wird , schreitet
der Bau abtheilungSweise rasch vorwärts . Der Umfang der Baulich¬
keiten wird von gewaltigen Dimensionen sein und dürste dem der
Münchener Residenz gleichkommen , wenn der Bauplan vollstäuig durch¬
geführt ist. Al » Bauzeit sind 15 Tahre in Aussicht genommen . Die
Kosten sind auf 36 Millionen Mark veranschlagt . Gegenwärtig find
300 Arbeiter beschäftigt , die größtentheilS auf Herren - Ehiemsee selbst
in Baracken wohnen . Als Baumaterial werden Ziegelsteine verwen¬
det, die aus einer Rollbahn mittelst Lokomotive zum See befördert
werden . Von dort werden sie ans Schiffe verladen , welche dann ein
Dampfschiff aus die Insel schleppt. BemerkenSwerlh dürfte noch sein ,
daß rin Kanal von einem Ende der Insel bis zum anderen projeklirt
ist . Auch ein Leuchtthurm wird gebaut werden .

Nachschrift .
Berlin , 2 . Dez . Die heute Abend stattgchabte General¬

versammlung der Mitglieder der hiesigen Kaufmannschaft
war sehr zahlreich . Der erste Gegenstand der Tagesord¬
nung : Vermehrung der Zahl der Aeltesten von 21 auf 42
und der Zahl der Mitglieder der Finanzkommission von 9
auf 15 wurde abgelehnt ; ebenso ein Vertagungsantrag .
Schließlich wurden alle übrigen Anträge abgelehnt .

ff Pesth , 2 . Dez ., Abends . Die ungarische Delegation
votirte die Budgets des Finanzministeriums und der Ma¬
rine , bewilligte hierbei auch die angesprochene Summe fürden Bau eines Citadellschiffes .

f Pesth , 3 . Dez . Der projektirte Fackelzug zu Ehren
der ungarischen Oppositionsführer fand gestern in vollkom¬
mener Ordnung statt .

-s- Koustaatinopel , 2 . Dez . Der Führer des Kurden -
Aufstandes in Bedarhan nahm den Titel „ Emir von Boh -
tan " an . In der Frage der Okkupation von Nooibazar
entschied man sich virtuell für eine gemischte Okkupation .

-f Koustantinopel , 3 . Dez . Das Urtheil gegen Sulei -
man Pascha soll auf fünfzehnjährige Einschließung in einer
Festung mit Degradation lauten .

-j- Lahore , 2 . Dez . (Offiziell .) Es sind keine weiteren
Nachrichten von den Generalen Roberts oder Biddulph ein¬
getroffen . Die Gerüchte von Angriffen im Khyber - Paß sindübertrieben ; Proviantzüge passiren täglich . Oberst Browne ,
Befehlshaber der Brigade von Alimusjid , ist abberufen .
Oberst Macgregor wurde abgesandt , den Verkehr im Eng¬
pässe zu organistren und Schutzmaßregeln zu treffen . Das
Militär soll durch Aushebung unter den Stämmen ergänztwerden .

f Washington , 2 . Dez . Die Botschaft des Präsidenten
Hohes an den Kongreß enthält den Ausdruck des Dankes

für Gott wegen der ^unzähligen Segnungen des Landes ,
empfiehlt eingehende Erwägung des Ursprunges des gelben
Fiebers und betont die Nothwendigkeit genauer Wahlpcüfung ;er werde keine Mühe scheuen, eine volle loyale Untersuchungder Bcstechungsanklagen einzuleiten . Die Beziehungen zuden fremden Staaten seien fortwährend friedlich ; unsere
Neutralität werde aufrecht gehalten und respektirt . Die
Botschaft erwähnt ferner den fortgesetzten diplomatischen
Schriftwechsel mit Mexiko ; es sei zwar keine formelle Ver¬
ständigung erzielt , indeß doch Vieles gethan zur Unter¬
drückung der Grenzstörungen ; es wird gewünscht , die Grenze
militärisch nicht zu überschreiten und das jetzige Einschreitender mexikanischen Regierung gegen Marodeure kvnstatirt . Die
Botschaft weist sodann auf die internationale Ausstellungvon 1879 hin und erwartet von der Pariser Ausstellung nütz¬
liche wichtige Resultate . Betreffs der Finanzlage erklärt die
Botschaft : der Präsident hege die Ueberzeugung , das beste
Mittel , Handel und Industrie zu haben , sei die Abstand¬
nahme von allen legislativen Aenderungen . „ Wird erst
verstanden , daß während der nächsten Jahre der Handel
durch staatliche Einmischung beeinträchtigt wird , dann ist
zuversichtlich zu erwarten , daß die Wiederaufnahme der
Baarzahlungen erfolgreich durchgeführt und von gesunder ,dauernder Wohlfahrt begleitet werden wird . " Behufs wirk¬
samerer Unterdrückung der Indianer - Einfälle wird die Bil¬
dung von berittenen Jndianercorps empfohlen .

Karlsruhe , 3 . Dez . 57 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 5 . De¬
zember . Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .2 ) Berathung des Berichtes der Kommission für den Gesetz¬
entwurf die Einführung der Reichs -Justizgesetze und zwarder an die Kommission zurückgewiesenen Paragraphen aus
den Berichten der Abgg . Näf , Bär und Schmidt und
des Berichtes deS Abg . Bassermann von Z 159 an .

FrMlfmter Kurszettel«
(Die fett ; -»ruckte » 5 « rse sind vom 3. Dez ., die übrige « dem S. Dez .)

Ktsstap

Deutsch !. 4 -/, Reichs - Anleihe 95
Preußen 4 -/,7,Obi ^ Thlr . 104 ' ,,
Badens »/. , st. 101 ' , .

. 4 - . », , . Thlr . 102

: L : L
. 3 -/ . ' ,, . ». 1842 «. 95

Bayern 47,7 , Obkigat . fl. 100 ' „
. 4 °), . L 94 ' -.
. 4 «f. , M. 94 - ,,

Württemberg 57 «vbÜgat . fl. 101 ' i-,

: N ' : r
Naffa » 4 »/. Obkmationen fl. 96 ' /,Sr . Hessen 4 »/, Obligat , fl. 96 ' .
» esterr . S --j. Sttöerrente

'

Zins Ff . -,. 54

a- iere .

chesterr . 4°,, Kotdrest « 62 ' /,
Hesterr . ö ' g Wapierrrnke

- Z,nS 4 ' ,', °/g 53 ' /,
Luxem- 4-/,Obl . i .Fr .LS8kr . —

- bürg 4 «, . „ i .Lhl .ä10SK . —
Rußland 57 , Oblig . v. 1870

! -eä 12 . 82 - ,.
„ S«/o von 1871 80

> Schweden 47,7 , d °. i. Thlr . 97 - /,
! Schw . izi ' /, "/oBeruSttSobl . 99 ' /.

W . - Amertsta « 7 , Wand «
l 88 Sr va « 18 « 99 -/,

„ 0 „ dto . 1904r
t ' 7^ r ». 1864 ) 1057 .

87 « Spanische 14
Volle franzäs . Reste —
47,7 , » «riSncher 101 ' ,,

KAriesr « ns

Weich «» « » » 154 -,.
Badische Bank 102 -,,
z >« tische VerebsNftm « 77 ' ,.
Darmffädter Ma » k 116
Sefferr . Aatis » ak8a » k 683
« esterr . » redtt -Alttie » 198 ' /,
Zttzeistsche Kredit »«« » -
D e» tsche Kffeüte »d«» t 114 ' <-
t ' /, °/,Pfälz . M «rrbahn500fl . 113 ' /.
4 ->/^ eff. LudwigSbahn250fl . 69 ' ,

'

Ar ». Staata - aß » 22087
S7 » „ Küd - FomSartze « 60

Nerdmeü » . A . 94 ' ,.v °/oRnd ^ Bsnb . LEmLOOfl . 99
5 °). Böhm . Westb ^ « . WOfl . 1377 ,

137 ' !,
'

KÄHter 204 ' >AL.
S°/. « isa »^v .-Vr .i.S . 1.« m. 80
bff , dt». , 2.Em . 781,

NLtNLÄ. , "L

Frtoritäte « .

57nL »niiu -Dran 54
37o Arasz -Ieses -Wriar . —
57 , Kronpr . Rudolf -Prior .

»«« 1867,68 650 .
S7Ulr,npr .Ru ».. Pr .». 1SS- 63
» ^ »fl.Krdmest ». -» . ^ . 83
57 . „ „ iLs . 67 -,.
57 . Vorarlberger —
ö-MagarDM . Pri,r .i.< >. 53 -/.
ö7 »tlngar .P ordostb-Prier . 66 ' /»
57Mg «r .S <ckiz. 55 ' ,,
b-llütg « . Eis.-» al . 717 -
5-Üstr .Süd . Lomb.Pr .t.Fr . 82 -/,
37 , Iftr . Süd -Lomk -Pr . M48
S7 ^ !fterr .Sta »t»b.-Pr . 99 - ,»
87Merr .Staa 1Sb.-Pr . 67 -,,
ö7oWien .-Pottendoff -Pr . 75

44 -,.

—
47,7 « . . 967 .
67 , Pacffk Lentnü 104 ' ,.
«7 , Äwt . P « . « iff»«ri 86 ' /

a

Anketzenolesl « » « d Prämienanleihe .

Prenß .Prikn . 100Thl . —
LSln -Mindener 100 -Lhalrr -

Loose —
vayr . 47 » Prämien -Lick. 123 - ,
Vadische 4 °, . dto. 120 -,.

, 35 - st. -Loose 142 .80
Braunschw . 30 -LHK^-Loose 80 .40
Sroßh . Hessische Sb-sU-Loose
ANSbach - Vnnzachtms . Loose 26 90

Oeflr . 47 . 8S0flL - osev .1W4 1007 ,
, 57j >bOOfi .. „ » .1860 1077 .
, IOO-fl.. L°ose, . 1864 —

Ungar . StaatSloosr 100 L. 154 .—
Naab - Grazer 100Thlr .Lo«se 70 -/.
Schwedische lO-Thlr .-Lo» r 44 .—
FinMnder lO -Thlr .-Leose 38 .20
Meiniager ? -fl.. Lv»se 18 .70
S7 ^ Oldeabar,er40 - rhlr ^ r . 114 -/,

Wechselkurs «, Kalt , n « o FikSer .

10Wfd . Kt . 5°/), 202 .62
Part » 1» 0 Ar « . 37c 80 .96
Wre « 1S0 « . 8strLS . 4 -/,7 „ 173 .50
DiSconto . . l.G . 5 7 ?
Hvlländ . 10 -fi^ St . Ml . 16 . -

Ue» deu
Werkt » « Mrs «. 3 . Dez .

441 .— , Lombarden 120 .— , Lite
154 .50 . Tendenz : still .

Ducatea . . . Mi . 9LS - 60
20 -Ar «» « -Ft . „ 16 .16 - 20
Engl . Sovereign » » 80L3 — 38
Russische Imperial . 16 .67
Dollars in Sold , 4 .17 - 20

»r fest .
Kreditaltiea 400 .— , StaatSbahn
. Lommaudir 133 .40 , Reichtbank

Wiener Wörse . 3 . Dez . Kreditakrien 228 .80 . Lombarden
— , Knglobank — .— , NvpolesnSd 'er 9 .31 . Tendenz : fest.

Kem - Har » , 3 . Dez . Geld ( SchlusknrL , 100 ' /. .
E - Weiter, Ä« edrkr»,chriÄte« i« i>« Acikegr n .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich B a ll in Karlsruhe .

Theater i» Bade «.
Mittwoch , 4 . Dez . Esther , dramatisches Gedicht vo«

Grillparzer (Fragment ) . Die Büste , Lustspiel in 2 Akten ,
von Zell . Anfang i/,7 Uhr .



D .381 . S . In Unterzeichneter ist soeben
erschienen and durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Alphabetisches Berzeichuiß
der

activenHof - u Maüts -
diener

deS

Hroßherzogihums Waden
nach dem Stande von Anfang Sep¬

tember 1878
nebst

kurzen Personalnachrichten.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet und

mit einem Anhänge versehen , welcher Ver¬
zeichnisse der Anwälte , Notare und Steuer -
kommifsäre , sowie der ReferendSrr und
Praktikanten enthält .

Preis M. 2 .
Karlsruhe, de« 1 . Dezember 1878.

K. BraMl 'scht Hofbuchhandlung.

Gesuch
D .414 . Eia mit guten Zeugnissen ver>

sehene » Mädchen , 84 Jahre alt , welches
gut kochen, nähen und bügeln kann , über¬
haupt den weiblichen Hausarbeiten vor¬
stehen kann und auch Liebe zu Kindern hat,
sucht aus Weihnachten oder 1 . Januar
Stelle ia einem besseren Hause , am liebsten
als Stütze der Hausfrau , Jaugser oder zu
größeru Kindern und steht gefl , Anträgen
entgegen I . Miiller ' s PlacirungS - Vureao ,
Steinstr . in Karlsruhe .

Ein junger Ingenieur
"D.S87 . ( Schweizer) ,
von allseitiger Bildung , steht sich durch die
Ungunst der Zeitverhältniffe gezwungen,
seine BervfSthSttgkeit mit

irgend einer anderenBeschästignng
zu vertauschen.

E» wird vorzugsweise auf eine solche
Stelle gesehen , die e- dem Inhaber ermög¬
licht , feine Lage allmälig je nach Leistungen
zn verbessern . — Beliebige Taution . Gefälli¬
ge Offerten unter Lhiffre Ls « 4VSS «tz
befördert die Annoncen - Expedition von
Haasenfteiu L Bogier in Bafel .

Für Lackiere !
D .411 . 1 . Ein tüchtiger Lackirer , wel

chrr iw Stande ist , eine Lackirerei selbständig
undlsür eigene Rechnung einzorichteu und
zü führen , wird für eine Nahwafchinenfabrik
gesucht . Offerten sud Zk tALS K anKtzwck.
M « » » « M . (1/XII )

Herrschaften
empfiehlt ordentliche- Dienstpersonal I .
Müller , Placeor , Steinstr . S in Karls¬
ruhe . Ebenso empfehle mich zur pünkt¬
lichen Besorgung von Annoncen in alle
Zeitungen ._ D415 .

D .413. Gesucht werde « 2 Moscht-
uentechaiker , S Bautechniker und Zeichner,
Baaaufsrher , Oekovomieverwalter , Gärtner
und Förster . Zeugnißabschristen erforder¬
lich ! Annoncenexpedition v . P . F . de la
Lroix in Leipzig . _

Techniker u. Meister ,
Geometer , Obermüller , Braumeister ges .
Wo sagt d. Exped. d. Gewerbeblätter ia
Dtlch a . RH . (Retourmarke, ) D .410 .

Köchin Gesuch .
D .40S. Eine Dome suchtsofort ein an¬

ständige- Mädchen , welche- kochen kann.
Adressen find in der Expedition diese- Blat -
te- abzugcben._

Wohnung-Gesuch.
D .408. Eine Dame sucht in frequenter

Lage eine menblirte Wohnnng , bestehend
au- Wohn - und Schlafzimmer , Küche und
Mädcheukamwer. Adressen find in der
Expedition diese- Blattes abzvgeben._

Nußkohlen
au - dem Schiff , ewpsehlm

Franz Schrrnck ök Co.
D 418 1. in Mannheim .

D .4V1 . 2. Karlsruhe .

Stutzflügel zu
verkaufen ,

ein vorzüglicher, nock> sehr gut erhal¬
ten und billig . Aarkunst Karl -Frir -
drichstroßeNr . 8.

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufforderung.

E .8S9 . Nr . 12,858. Weinhei « .
Die Ablösung deS der Gemeinde
Heddesheim aus dortiger Sr -
markung znstehenden Schaaf -
weiderechrr de» .

Die Besitzer der mit Schaafweiderecht be¬
lasteten Grundstücke der Gemarkung HeddeS -
heim haben die Ablösung jenes Rechter de-
schloffen . ES wird «nn allen Denjenigen ,
welche an dem AblösungSkopitale irgend eia
Recht zu habe« glauben , zn deffea Wahrung
hiermit eine Frist van

dreiMonaten
wit dem Beifügen bewilligt, daß sie sich nach
«rsolglosem Umlause der Frist lediglich an
hie Weidberechtigtenzu halten hätten .

Weinheiw. den SS . November 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Jäckle .

Die

knnsnmeslelle

kür sllk bissigen «wä uusvürtigsn Leitungen deünäet sieb bei

klllloll

LarLsr » ! »« ,
100 Lädringsrslrasss 100 .

N-M' « loleliv ^ rels « vis bst äsn rsitnngs .üxpsäitlollsn
selbst . — Sei xrSssvrvn stnktrSxsn klsrvvn neck enlsprvcksnSo

L .342 . I

ZttlelülHioitttier Club in Men -Men .
Aktten -Gesellschaft.

D403 Die verehrlichen Aktien -Besitzer werden hiermit höflich eingeladen,
einer außerordentlichen General - Bersommlnnq anzuwohnen , welche am

22 . Dezember d . I ., Morgen- 11 Uhr , im Club- Local,
stattfinden soll . Der Zweck derselben ist : Feststellung der Bedingungen zur even¬
tuellen lleberlaffrmg sämmtlicher Aktien an den internationalen Lind selbst .

Die Direktion.
Bürgerliche Rechtspflege.

Oeffeutliche Aufforderungen .
E.854. Nr . 15,593. Bühl .

In Sachen
deS Wendelin Zink von Büh »
lerthol, Namens seiner Ehefrau ,
Stefanie , g b . Müller ,

gegen
Unbekannte Dritte ,

Klagaussorderong.
Beschluß .

Wcndelin Zink Ehefrau von Bnhlerthal ,
Strsanie , ged . Müller , besitzt auf dortiger
Gemarkung folgende Liegenschaften :

1.
Lagecbnch Nr . 4529. 90 Ruthen Reutfeld

ans der WslfSfimmcl, einerseits Franz Zink,
anderseits Peter Herrmami .

2.
LagerbschNr . 4573 . 284 Rathen Reutfeld

allda, einerseits « uguftin Bäaerle , ander
seitS AmbroS Frey und Joses Hercher.

3.
Lagerbnch Nr . 4610 . 97 Rothen Reutfeld

allda, einerseits Felix Boumano , anderseits
Josef Krau » allda.

Der Eintrag dieser Grundstück« zum Be-
währbuchwird vomGemeinderath ia Bühler -
thal « ege» mangelnden Nachweise - über den
Erwerb verweigert. ES werden nun auf
Antrag der Klägerin olle Diejenigen, welche
EigenthumS - oder andere dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche ans diese Liegenschaften zu haben
glauben, ansgesordert, dieselben

binnen 8 Monaten
dahier geltend zn machen , widrigenfalls die¬
selben der jetzigen Besitzerin gegenüber ver¬
loren gehen .

Bühl , de« 19. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e n l o h r.
E .861 . Nr . 20,924 . Stockach .

I . S .
de- SrmeafondS Bad manu

gegen
unbekannte Dritte ,

Eigenthnm betr.
Beschloß .

Nachdem aus die diesseitige Aufforderung
vom 14 . September d . I ., Nr . 15,978 , in
der gegebenenFrist keine Ansprüche der be-
zeichncten Art angemeldet worden , werden
dieselben nunmehr dem Anfforderung- klä-
ger gegenüber für erloschen erklärt.

Slackach, den 28. November 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
Ballweg .

E .873. Nr . 15,124 . Breiten . Un-
ter Bezug ans die diesseitige Aufforderung
vom 6. Juli 1878, Nr . 8493 , weiden alle
ia derselben bezeichn« -» Rechte Dritter
au brr dort genannt« , Liegenschaft den Ans-
forderongSklSgcrn Karl Friedrich Mo ck'S
Eheleuten von Rohrbach, z . Zt . ia Amerika,
gegenüber sür erloschen erklärt.

Brette « , den 30. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Kupfer .
«-»te».

E .883 . Nr . 15,332 . Ettenheim .
Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der
Gant gegen L-«pold Wetz « ! von Münster -
thal ihre Ansprüche vor oder in der heutigen
Tagfahrt nicht angemrldet haben , werden
hiermit von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

Ettenheim, den 29. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.
E .883. Nr . 17,114 . « tllingen .

Präklusivbescheid .
Die Gant

bei Gottlieb Heinzmaunvon
Brigach betr.

1. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬

mit von der vorhauocncn Masse auSgc-
schloffeo .

2 . Wird gemäß Z 1060 P .O . ausge¬
sprochen :

Die Ehefrau deS GanimannS , Bal -
biua , geb . HockcnhoS , von Brigach,
wird sür berechtigt erklärt, ihr Ver -
mögen von dem ihres Ehemanne- ab -
znfondern .

Villinzen , den 18. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

B r e i t n e r.
E . 834 . Nr . 35,850. Osfenburg .

Ausschluß - Erkcantniß .
In der Gant der Firma E Rnckgober

u . Busalb und der Theilhaber Karl R a ck-
gaber und Alois Busalb in Offenburg
werden alle Diejenige» , welche in der Schul »
denrichtigfiellongS-Tagfahrt ihre Forderun¬
gen nicht angemeldet haben , damit von der
vorhandenen Waffe ausgeschlossen .

Offeobnrg , den 28. November 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Saar .
Ludwig .

E .858 . Nr . 21,230 . Konstanz .
In Sachen

mehrerer Gläubiger
»egen

die Gautmasse deS Lederhänd-
lerS Karl Fischer hier,

Forderung und Vorzug,
hier

die Festsetzung deS AuSbruchS
deS Zahlung - Unvermögens btr .
Erkenntaiß .

Wird unter Bezugnahme auf daS Gant -
erkenntniß vom 6 . Mai l. I ., Nr . 8404 , aus
« road deS L.R A .S . 208

ausgesprochen :
Der AnSbruch de- ZahlungSnnver -

mögeoS deS GeweinschuldnerS sei auf
den 6 . Mai d . I . frstzusetzrn.

B . R . W .
Konstanz, den 28. November 1878.

Großh . bad Amtsgericht.
Schönte .

E .849 . Nr . 12,363 . Boxbirg . Nach¬
dem gegen die Viehhändler Jakob und Hirsch
Freudenberger von Anzelthürn heute
die Gant erkannt ward «, wird den Schuld¬
nern derselbe » aufgegeben, ihre Schnldbe-
träge nur an den später von uns zn bezeich¬
nenden provisorischen Moffepfleger bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung auSzobezahlen.

Bvxbera , den 30 . November 1678.
Großh . bad. Amtsgericht.

T h i b a u t .
verschollenhettSdeefahrr».

E .8Z5. Nr . 24,391 . Sinsheim .
Georg Adam S ch oll und Heinrich Scholl
von DÜHren befinden sich schon lange Jahre
in Amerika und ist von Elfterem feit 24
Jahren und von Letzterem seit 13 Jahren
keine Nachricht mehr eingetroffea.

Dieselben werden ansgesordert,
binnen Jahresfrist

Kenntniß von ihrem derzeitigen Aufenthalt
anher zu geben , widrigenfalls fie sür ver¬
schollen erklärt würden .

SiuSheim , den 27. November 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

M u ß l e r." A HSsfner .
Lrbvorlabllngeo.

E .877. Wie - lach . Der ledige , über
21 Jahre alt gewesene Grenadier Hermann
Steidel von Wie- loch ist am 11. August
d. I . zu Karl - rohe iw Lazareth gestorben.

Alle diejenigenPersonen , welche au seinem
Nachlaß « rbansprüche za machen haben,
werden aufgefordert, dieselben

binnen drei Monaten
bei mir aozomelden und za begründen , wi-
drigenfallS dieser Nachlaß al- lediger Erbe
betrachtet nnd nach L.R .S . 811 bi- 814 ver-
sahren werden würde .

Wie- loch, den 29. November 1878 .
Der Großh - Notar .

Bayer .

D -399 . Donineschivgev .

Bekanntmachung .
Den Hebammen- Unterricht in
Donaueschingen betr .

1) Der Hebamwen- Unterrichi beginnt in
Dononeschmzen Mittwoch den 8. Januar
1879 »nd dauert 4 Monate .

2) Die Schülerinnen haben sich über eia
Alter zwischen 18 und 30 Jahren anizu -
wrisen und eia von dem betreffendenGroßh .
BezirkSarzte gefertigtes Zeugniß über kör-
perliche und getstigeBefähigungbeizubringen.

3) Da - UoterrichiSgeldbeträgt 40 Mark.
4) Für Verpflegung — Kost , Wohnung ,

Licht nnd Heizung — werden täglich 1 > ,
Mark berechnet.

(Unterrichts- und BerpflegungSgeld
sür 120 Tage find der Verwaltung
beim Eintritt zu bezahlen .)

5) Jede Schülerin hat der Spiialhebamme
1 Mark zn bezahlen.

6) Dar Lang' sche Lehrbuch kostet 6 Mark .
7) Billig dürste sein , daß den Schülerin -

neu von ihren HeimathSgemeinden für Ver-
säumniß im HauSwesen, sowie zur Bestrei-
tun » von NebenauSgabea — wie z. B . zur
Bezahlung deS unter 5 Erwähnten , zar An¬
schaffung von Schreibmaterialien rc. — täg¬
lich etwa >/, Mark bezahlt werde.

8) Schülerinnen ans Fürstlich Fürfien -
bergifchew StandeSgebiete können auf ge-
weinderäihlicheS Ansuchen die Unterricht»,
nnd BerpfiegungSlosten ganz oder doch theil-
weise an- dem Fürstl . Fürstend . Hebammen¬
fond bezahlt werden.

9) Schülerinnen , welche während der
Unterrichtszeit ihre Niederkauft zu gewärti¬
gen haben, werden nicht angenommen.

10) Die Verpflegung der in die Entbin -
dnngr - Anpalt ausgenommenen Schwängern
und Wöchnerinnen wird vom Fürstl . Für¬
stend . Hebammensond bestritten.

Armen wird auch die Her- »ad Heimreise
bezahlt.

11) Die Großh . Bezirksämter und Be-
zirk- ärzte werden um gefällige Beachtung
hohen Erlasses Großh . Ministerium » de»
Inner » v. 20 . Dezember 1873, Nr . 18,301,
ersucht.

Donaueschingen, den 17 . November 1878.
Der Vorstand ber Hebauimenschnle.

Merz .

D .389. a u > u g r o.

MM Liegenschastsver-
stkigerung.

In Folge richterlicherVerfügung werden
der Jakob Müllers Wittwe , Maria Anna
Häßle vonWillaringen , die aachverzeichneten
Liegenschaften am
Samstag d - m 14. Dezember d. I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Dreiköaig - WirthShaose za Willaringen
öffentlich versteigert und endgiltig zugeschla -
gen , wenn der Anschlag -der mehr erlöst
wird.

Gemarkung Willaringen .

Die Hälfte von einem Wohn¬
haus mn Scheuer nnd Stallung ,
Schöps und Keller, der Hintere
Theil , nebst 18 Ar 28 Meter
Kraut - und GraSgarten , Bündt -
seld und Acker beim HanS . . . 1400 M.

2.
5 Ar Torfmoos . 50 M .

3.
1 Hektar 95 Ar Acker an sieben

Orten . 4200 M .
4.

I Hektar 35 Ar Wald im
Schwarzicker . 1200 M .

S ck i u g « u.

Gesamuttanschlag 6850 M.
Hievon werden die Unterpfand- gläubiger

in ber Gantsache gegen Johann Müller
von Willaringen , sowie die Erben der Gar¬
dian Müller ' » Wi twe , Veronika Maß-
wer von dort , deren A»senthal«»ort unbe¬
kannt ist, wit dem Anfügen tu Kenntniß ge-
setzt , daß sie den « -trag ihrer Forderungen
spätesten- in der BersteigeruugStagfahrt bei
dem VollstreckangSbeanten anzumelden ha¬
ben . Hierbei werden dieselben daraus auf¬
merksam gemacht , daß nach 8 951 der P .O .
die auf Grund der Verweisung geschehende
Zahlung de- Steigerung - Preise- die Wir -
kung hat, daß die versteigertenLiegenschaften
von der UnterpfandSIaft befreit werden.

Säckinqen , den 30 . Oktober 1878 .
Der Vollstrecknug- beamte.
Brombach , Notar .

D .358.2 . Nr . 374. F v r b a ch.

Ruhholzverstetgernng .
Au» den diesseitigen DowSyenwaldnngm

werden mit Borgsnstbewilligung
Dienstag den 10. Dezbr . l. I .,

Borwittog - 10 Uhr ,
im Gasthaus zum Löwen in Lichteuthal ,
nachstehende N- tzholzsortimente versteigert:

4 Stück NodelholzstämmeI . Kl. ,
23 , - II - "

138 , ^ »
426 , . IV . „

10 „ tannene Spoltklötze,
87 ^ , Sägklötze I . Kl .,

1002 „ » ^ , .
8 - »

1039 , - Lattenklötzr,
83 , Buchenklötze ,

1160 „ tannene « Rahmenholz,
280 , tannencGrrüststangenI . Kl..

3780 , - - U - -
" 2840 „ , Hopfenstangen I . Kl ..

4755 „ - . Il
,

11435 , >. » m - "
2000 „ „ Rebsteckrn .
Auszüge au- den Aufnahw- liüen werden

^
von Waldhüter Müller ia H -rrenwial

!
^

Forbach, den 27 . November 1878.
Großh . BezirkSsorsteiHerrenwieS.

Ziegler .

Bekanntmachung.
Die Steuereinnehmkrei Feudenheim

mit einem beiläufigen Gebühreneinkomweu
von 1150 Mark jährlich ist in Erledigung
gekommen .

Bewerber , welche den Anforderungen der
landesherrlichen Verordnung vom 6 . Dezbr .
1872 entsprechen, haben ihre Gesuche bin¬
nen 3 Wochen an Großh . Steuerdirektioa
gelangen zu kaffen

Karlsruhe , den 28. November 1878 .
Großh Ministerium der Finanzen .

E l l st S t t e r .
rät . Schäfer .

,̂ D .406 . Acheru .
'

Bekanntmachung.
Da » Lagerbnch der Gemeinde Mao »

ist ausgestellt und ist dasselbe gemäß Art . 12
der Allerhöchst landesherrlichen Verordnung
vom 26 Mai 1857 vom 6. d . Monat - an ,
auf die Dauer von 2 Monaten zur Einsicht
der bethriligten Grundstücksbesitzerim Rath -
hanse zu MooS aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibungen der Grundstücke nnd ihrer
RcchtSbeschaffenheiten find innerhalb obiger
Frist bei dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzubringen .

Acheru, den 2. Dezember 1873.
_ Wolfs , Bezirk- geometer.

D .402. Pforzheim .

Lregenschafts-Lerstei-
gerung.
In Folge richter-

, licher Verfügung
, werden der Kronea -
' wirlh Keller Ehe¬

frau . Wilhelmiue ,
geb . Zrttel . in Eattngen . nachbeschriebene
Liege« ichaiicn

Samstag den 4. Januar 1879,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Rathhausr z» Eutingen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltigc Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1.

Gakhau » znr Krone . Anschlag
1 Viertel 7 Ruthen Gartenland
außen am Dorf «, «eben der
Landstraße und sich selbst ; ans
demselben ist erbaut ein zwei¬
stöckige » Wohnhau » mit zwei
gewölbten Kellern , Kniestock n.
WirthschaftSeinrichtun» , neben
Friedrich Heß und sich selbst,
vornrn die Landstraße ;

zusammen taxirt zu . . 20,000 M .
2,

Ta . 1 Viertel 5 ' /, Ruthen
Weinberg in der Reinbach in 2
Parzellen ;

zusamen taxirt zu . . 180 ,
Summa 20,180 M .

Zwanzigtausend Einhundert
achtzig Mark .

Auswärtige Steigerer haben sich wit lega¬
len VerwögenSzeugniffen aaSzaweisen.

Pforzheim , den 28 . November 1878 .
Großh . bad . Notar

U n g e r .
D .S64. 2 . « arlSrnhe .

II. Versteigerungs.An-
kündigung.

_ , Am
Freitög

°
H 20. Dezember l. I . ,

Nachmittag - 2 '/, Uhr ,
Wird da- zur Gantmaffe de- Schlosser-
meiste »- m>d Installateurs Julia » Jo¬
seph Kiese rle dahier gehörig« ,

an der Werderpraße , bezw. am Wrr -
derplatz nute , Nr 43 , einerseit« neben
Revisor Franz Josepb Schaeps , an¬
derseits neben Partikulier AndreaS
Mitzel Wittwe gelegene vierstöckige
W -huhau- mit zweistöckigem Seiten -
bau links und einer einstöckigen
Schlofferwerkstätte, samwt der sonsti¬
gen liegenschaftlichenZugehörde , ein¬
schließlich de» Grand und VodenS
im Besammtflächeninhalt von 2610
Meter ,

toxirt zu . . . 43,000 M .
im KommiffionSzimwer de » Rath -
Hanse - dahier einer zweiten Berpeigr -
rnng »u- gesetzt , wobei der ei dgiltige Zu -
schlag erlolgt , wenn der SchätzungSprriS
onch nicht erreicht wird.

Der vom ZuschlagStage an mit fünf Pro¬
zent verzinStichc SteigeruiigSerlSS ist za
>/- darr and der Rest in drei gleichen Jahre »-
terminea , Martini 1879 , 1880 und 1881
zahlbar .

Die näheren BersteigernngSbedinguugea
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, Laugrstraß« Nr . 70 , eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatze) ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe , den 20 . November 1878 .
Großh . Notar

Ott .
DL92 . 1 . Nr . 2560. Salem . Bei

unterfertigter Stelle soll ein junger
Mann , der sich dem niederen Farstkachv
zu widmen beabsichtigt , herangebtldet und
verwendet werden. Verwendung v-,rerst
nur im inneren Dienst . gegen ein - Aa-
fongSgehalt von 800 Mark , und ' ' . ein-
sach wöblirtc Wohnung . Bern , Hobe»
sich unter Anschluß der Aev ni er gei¬
stige und körperliche O sowie
einer kurzen Lebenkbescl » n an

Großh . Markgr . Ba ' alem.

(Mit ^ 1

Drink und Verlag der G. Braun ' sche » Hofbuchdruckerei .
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